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1. Schlussfolgerungen und Empfehlungen

1.1.  Der Europiische Wirtschafts- und Sozialausschuss (EWSA) begriilt die neue handelspolitische Strategie
der EU. Zusitzlich zur globalen Pandemie gibt es Chancen und Risiken im Zusammenhang mit dem Welthandel und der
europdischen Wirtschaft. Jetzt ist der richtige Zeitpunkt, die globalen und EU-Handelsregeln zu tiberdenken. Um die
richtigen Instrumente zu entwickeln, muss die EU zunichst die Verdnderungen im Handel analysieren und quantifizieren
und dabei zwischen voriibergehenden bzw. COVID-19-bedingten und dauerhaften Verdnderungen unterscheiden.

1.2.  Der EWSA befiirwortet den Grundsatz der Férderung einer ,,offenen, strategischen und entschlossenen
Handelspolitik als Mittel zur Verbesserung des Marktzugangs und zur Schaffung gleicher Wettbewerbsbedingungen. In der
Praxis muss diese Politik fiir nachhaltiges Wachstum, Wettbewerbsfihigkeit, menschenwiirdige Arbeit und bessere
Verbraucherentscheidungen in Europa sorgen. Eine positive wirtschaftliche Entwicklung erfordert eine solide Kombination
externer und interner Manahmen. Die Handelspolitik ist nur ein Teil der Losung (').

1.3.  Der EWSA stimmt zu, dass die Modernisierung der Welthandelsorganisation (WTO) oberste Prioritit besitzt,
da sie eine zentrale Rolle fiir ein effektives Modell multilateraler Beziehungen mit einer modernen Handelsagenda
spielt, die auch okologische und soziale Aspekte zu beriicksichtigt. Die EU muss daher ehrgeizige Reformen der WTO
vorantreiben und eine moderne WTO-Agenda fordern, indem sie Tabus (d. h. soziale Aspekte des Handels) abbaut und
aktuelle und kiinftige Herausforderungen nachhaltig angeht. Zu diesem Zweck fordert der EWSA die EU und die
Mitgliedstaaten auf, eine strategische Zusammenarbeit mit wichtigen Handelspartnern in prioritiren multilateralen Fragen
zu entwickeln (3).

1.4. Nach Ansicht des EWSA sollte die EU bessere multilaterale und bilaterale Handelsregelungen und
-standards im Zusammenhang mit Herausforderungen wie Klima- und sozialer Wandel, Landwirtschaft, Korruptionsbe-
kimpfung, wirtschaftliche und Steuerfragen, Digitalisierung, Umweltschutz, biologische Vielfalt, Kreislaufwirtschaft und
Gesundheitssicherheit fordern (3).

() ABL C 364 vom 28.10.2020, S. 108, ABL C 47 vom 11.2.2020, S. 38.
() ABL C 364 vom 28.10.2020, S. 53.
() ABL C 364 vom 28.10.2020, S. 37.


https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:52020AE1112&qid=1621579453792
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:52019IE2162&qid=1622107826833
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:52020IE1551&qid=1621579953543
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:52020IE1347&qid=1621579998096
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1.5. Der EWSA macht seit Langem geltend, dass Nachhaltigkeit eine Antriebskraft fiir die Handelspolitik sein
sollte, da der Handel bei der Verwirklichung der Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen eine Schliisselrolle
spielen kann. Er begriiflt daher den Fokus auf Nachhaltigkeit in der EU-Handelspolitik und die Tatsache, dass die
Einhaltung des Ubereinkommens von Paris ein wesentliches Element kiinftiger Handels- und Investitionsabkommen sein
wird. Der EWSA bekriftigt seine Forderung, dass dieser wichtige Aspekt auch fiir die grundlegenden Ubereinkommen der
Internationalen Arbeitsorganisation (IAO) gelten sollte ().

1.6.  Der EWSA fordert eine entschlossene Stirkung der Kapitel iiber Handel und nachhaltige Entwicklung und
deren Durchsetzbarkeit in bilateralen Handels- und Investitionsabkommen der EU. Die bevorstehende Uberpriifung
der Kapitel tiber Handel und nachhaltige Entwicklung (°) ist integraler Bestandteil der Handelsstrategie der EU.

1.7. Der EWSA befiirwortet voll und ganz die Stirkung der Nachhaltigkeit in globalen Wertschépfungs-
ketten (). Die EU-Handelspolitik muss die internationalen Bestrebungen zur Schaffung gleicher Wettbewerbsbedingungen
in globalen Lieferketten fordern. Dazu sind Instrumente gegen Korruption und Umwelt-, Arbeits-, Sozial- und
Menschenrechtsverstofie zu entwickeln. Der EWSA ist der Ansicht, dass die EU ehrgeizige EU-Rechtsvorschriften
ausarbeiten muss, z. B. zur Sorgfaltspflicht in Lieferketten und zur Nachhaltigkeit bei der Vergabe offentlicher Auftrage.

1.8. Der EWSA bedauert den fehlenden Verweis auf die entscheidende Rolle der Zivilgesellschaft im Handel
und betont, dass die Zusammenarbeit mit der Zivilgesellschaft von der Gestaltung bis zur Uberwachung der
Handelsinstrumente und -abkommen verstirkt werden muss. Er fordert die Wiedereinsetzung der Sachverstindigen-
gruppe fiir Freihandelsabkommen (FHA), die sich auferordentlich engagiert, eingehend und regelmifig mit spezifischen
Handelsfragen befasst hat und deren Tatigkeit dringend erforderlich ist. Er betont ferner, dass die internen
Beratungsgruppen (DAG), die wesentliche Sdulen der institutionellen Uberwachung moderner Freihandelsabkommen sind,
gestirkt werden miissen.

1.9. Der EWSA stellt fest, dass die EU ein besseres Verstindnis der Bedeutung globaler Wertschopfungsketten
und jhrer Auswirkungen auf Unternehmen und die Biirgerinnen und Biirger haben muss. Die Diversifizierung von
Bezugsquellen kann stirker zur Widerstandsfahigkeit beitragen als deren Beschrankung. Ebenfalls hilfreich wire die
Einrichtung von Uberwachungsmechanismen zur Vermeidung einer Konzentration von Bezugsquellen auf Unternehmens-
ebene sowie bei der Vergabe offentlicher Auftrige.

1.10. Der EWSA unterstiitzt die Stirkung der Widerstandsfihigkeit der Wertschopfungsketten, insbesondere
durch verstirkte Tragfihigkeit. Die Wirtschaft der EU hingt von globalen Lieferketten ab, und die ,Autonomie der EU
muss dieser Realitit Rechnung tragen. Die COVID-19-Krise hat gezeigt, dass die Autonomie der EU in kritischen und
strategischen Bereichen gestirkt werden muss, und es ist wichtig, dass die EU zundchst ihre Schwachstellen bewertet. Der
EWSA unterstiitzt die Bemithungen der EU um verbindliche Sorgfaltspflichten in Lieferketten als Mittel zur Starkung ihrer
Widerstandsfihigkeit, um Unternehmen bei der Ermittlung von Risiken im Zusammenhang mit Sozial- und
Umweltstandards zu unterstiitzen. Der EWSA befiirwortet in diesem Zusammenhang die Arbeiten an einem neuen
Abkommen der Vereinten Nationen iiber Wirtschaft und Menschenrechte und einem IAO-Ubereinkommen iiber
menschenwiirdige Arbeit in globalen Lieferketten (7).

1.11.  Der EWSA betont, wie wichtig es ist, Nutzen aus einer breiten Palette von EU-Freihandelsabkommen zu
ziehen, die den Werten der EU und internationalen Standards Rechnung tragen. In den Fillen, in denen die WTO
nicht titig werden kann oder den Interessen der EU nicht in vollem Umfang gerecht wird, sollte die EU auf solche
Abkommen mit fithrenden und aufstrebenden Volkswirtschaften im internationalen Handel setzen. Wenngleich die EU tiber
ein weitreichendes Netz von Handelsabkommen verfiigt, werden iiber 60 % des EU-Auflenhandels immer noch auferhalb
von Priferenzabkommen auf der Grundlage der allgemeinen WTO-Regeln abgewickelt.

1.12.  Der EWSA fordert die EU auf, ehrgeizige EU-Freihandelsabkommen mit Handelspartnern abzuschlie-
Ben — insbesondere in Asien und Amerika. In Bezug auf den Aufbau strategischer Partnerschaften der EU mit
Nachbarstaaten und Erweiterungslindern, einschlieflich Linder des Mittelmeerraums und Afrikas, unterstreicht der EWSA
die strategische Bedeutung der Vertiefung von Partnerschaften — insbesondere mit den USA. Dariiber hinaus muss die EU
die Handelsbeziehungen weiter verbessern und gleiche Wettbewerbsbedingungen mit Asien und Lateinamerika schaffen.

1.13.  Der EWSA stellt fest, dass die EU ausgehandelte Handels- und Investitionsabkommen im Interesse ihres
Ansehens als Handelspartner reibungsloser bis zur Ratifizierung fithren muss. Die Kommission muss von der
Mandatserteilung an wihrend der gesamten Verhandlungen (¥) mit dem Europdischen Parlament und der Zivilgesellschaft,
insbesondere iiber den EWSA, zusammenarbeiten, um Bedenken Rechnung zu tragen und aufzugreifen und so fiir
reibungslosere Ratifizierungsprozesse zu sorgen.

ABL. C 129 vom 11.4.2018, S. 27.

Eine Initiativstellungnahme hierzu (REX/535) soll im September 2021 verabschiedet werden.
ABL C 429 vom 11.12.2020, S. 197.

ABL. C 97 vom 24.3.2020, S. 9.

Eine Initiativstellungnahme hierzu (REX/536) soll Anfang 2022 verabschiedet werden.
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https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:52017IE1072&qid=1621580112672
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=OJ:C:2020:429:TOC
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=OJ:C:2020:097:TOC
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1.14. Der EWSA begriiflt konkrete Malnahmen, um die bestehenden EU-Freihandelsabkommen umzusetzen,
voranzubringen und ihre wirksame Durchfiihrung sicherzustellen. Diese Abkommen sind wertvolle Instrumente der
EU, um den Waren- und Dienstleistungsstrom in globalen Lieferketten zu unterstiitzen und eine bessere Widerstands-
fahigkeit der EU sicherzustellen. Der Leitende Handelsbeauftragte der EU sollte die Kohirenz der Umsetzung und
Durchsetzung von EU- und WTO-Abkommen, einschlieflich der Kapitel iber Handel und nachhaltige Entwicklung,
fordern.

1.15.  Der EWSA begriifit, dass die EU ihre Werte und Handelsverpflichtungen entschlossen und auch unilateral
verteidigen will, wenn alle anderen Optionen versagen. Alle méglichen politischen und wirtschaftlichen Folgen solcher
Entscheidungen sollten dabei berticksichtigt werden.

1.16. Der EWSA tritt dafiir ein, dass die EU auch weiterhin ihre Handelshilfe dazu einsetzen wird,
Entwicklungslinder bei der Umsetzung von Handelsabkommen zu unterstiitzen und die Einhaltung von Regeln
und Standards, insbesondere im Hinblick auf die nachhaltige Entwicklung, zu férdern.

1.17. Der EWSA betont, dass fiir den EU-Agrarsektor gleiche Wettbewerbsbedingungen sichergestellt werden
miissen. Der Marktzugang zu Drittlandern fiir européische Agrarerzeugnisse sollte verbessert werden. Umgekehrt miissen
aus Drittlindern eingefiihrte Erzeugnisse die europdischen Nachhaltigkeits- und Lebensmittelsicherheitsstandards erfiillen.
Die EU-Freihandelsabkommen miissen den Gesundheits- und Pflanzenschutzbestimmungen der EU sowie dem
Vorsorgeprinzip entsprechen (°).

1.18.  Der EWSA begriifdt, dass kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) in der neuen Handelspolitik auf
allen Ebenen besondere Aufmerksamkeit geschenkt wird (). Er fordert erneut verstirkte Anstrengungen zur
Information iiber die Auswirkungen des internationalen Handels auf Unternehmen und Menschen.

2. Allgemeine Bemerkungen

2.1.  Der EWSA begriifit die Forderung der Kommission nach einem Meinungs- und Gedankenaustausch dariiber, wie
eine neue EU-Handelspolitik im Dienste von Unternehmen und Menschen sichergestellt werden kann. Er teilt insbesondere
die Dringlichkeit dieser Uberpriifung angesichts der konkreten Rolle, die der Handel bei der Erholung von der
COVID-19-Pandemie spielen kann. Der Handel ist eine Prioritit des EWSA, weshalb er in der breit angelegten o6ffentlichen
Konsultation umfassend behandelt wurde ().

2.2.  Der internationale Handel ist fiir die Wirtschaft Europas und seine Bevolkerung lebenswichtig. Er sorgt fiir 35 Mio.
Arbeitsplatze in der EU, von denen 45 % von auslidndischen Investitionen abhingen, und 85 % aller EU-Exporte entfallen
auf KMU. 43 % des Bruttoinlandsprodukts (BIP) der EU entfallen auf den internationalen Handel. Der EU-Binnenmarkt mit
450 Mio. Verbraucherinnen und Verbrauchern und einem Pro-Kopf-BIP in Héhe von 25000 EUR macht die EU zum
weltweit grofiten und attraktiven Verbrauchermarkt. Die EU ist weltweit fithrend im Agrar- und Lebensmittelhandel, und
gehort fir tiber 80 Lander zu den wichtigsten Handelspartnern. Zusammengefasst macht dies die EU zum groften Akteur
im Welthandel. Die EU-Wirtschaft ist stark mit dem Rest der Welt verflochten.

Die Bedeutung eines offenen und inklusiven internationalen Handels fiir die Wirtschaft und Menschen Europas

2.3. Der EWSA befiirwortet, dass die EU ihre wichtigste handelspolitische Aufgabe fortsetzt: die Offnung der Markte fiir
europdische Waren, Dienstleistungen, Investitionen und oOffentliche Auftrage, den Abbau und die Beseitigung
ungerechtfertigter Handelshemmnisse in Drittlindern und die Schaffung gleicher Wettbewerbsbedingungen durch
internationale und bilaterale Handelsregelungen. Zudem halt es der EWSA fiir wesentlich, dass die Handelspolitik die
Werte der EU und internationale Standards sowie die nachhaltige Entwicklung fordert, den Klimawandel bekimpft und die
Sicherheit stdrkt.

2.4, Der EWSA begriifdt, dass die handelspolitische Strategie einige Anliegen der Interessentriger, die wahrend der
offentlichen Konsultation vorgebracht wurden, beriicksichtigt. Es fehlen jedoch Uberlegungen dariiber, wie die
Einbeziehung der Zivilgesellschaft in die Handelspolitik verbessert werden kann ('?). Der EWSA unterstreicht, dass eine
kontinuierliche Zusammenarbeit mit der Zivilgesellschaft auf einzelstaatlicher und EU-Ebene — iiber die Uberpriifung des
bisherigen zivilgesellschaftlichen Dialogs hinaus — notwendig ist, um sicherzustellen, dass die Handelspolitik einen
Mehrwert fir die Unternehmen und Bevolkerung Europas schafft.

() ABL C 429 vom 11.12.2020, S. 66.

() ABL C 429 vom 11.12.2020, S. 210.

(") Begleitausschuss Internationaler Handel — Beitrag zur Uberpriifung der Handelspolitik, September 2020.
('?)  Eine Initiativstellungnahme hierzu (REX/536) soll Anfang 2022 verabschiedet werden.


https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=OJ:C:2020:429:TOC
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:52020AE1450&qid=1621584249423
https://www.eesc.europa.eu/de/sections-other-bodies/other/follow-committee-international-trade/documents
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2.5.  Die COVID-19-Krise hat die Anfilligkeit des Welthandelssystems und in Bezug auf die Arbeitnehmer in den
Lieferketten (**) im Fall einer Gesundheitskrise verdeutlicht. Der Verlust der Kontrolle iiber die Wertschopfungsketten und
die Einsicht in die industrielle Abhingigkeit der EU losten Fragen hinsichtlich der Verbindungen zwischen Gesundheit und
Handel aus.

3. Besondere Bemerkungen

Geschickter Einsatz der ,offenen strategischen Autonomie*

3.1.  Der EWSA befiirwortet das Konzept der offenen strategischen Autonomie der EU. Die EU muss einen strategischen
Ansatz verfolgen, um dank einer modernen EU-Handels- und Investitionspolitik Offenheit und gleiche Wettbewerbs-
bedingungen aufrechtzuerhalten. Sie muss einen regelbasierten offenen und fairen Handel fordern und Unternehmen,
Arbeitnehmer und Verbraucher vor unlauteren Handelspraktiken schiitzen.

3.2.  Die Starkung der Widerstandsfihigkeit und Nachhaltigkeit ist eine strategische Entscheidung fiir die EU. Es gilt, das
richtige Gleichgewicht zwischen Offenheit und Autonomie der européischen Wirtschaft zu finden. Nachhaltigkeit ist eine
unabdingbare Voraussetzung fur Widerstandsfahigkeit.

Starkung der Widerstandsfahigkeit und Nachhaltigkeit der Wertschopfungsketten — ein besseres Verstindnis

3.3. Die EU-Handelspolitik kann angesichts der tiefgreifenden Integration unserer Wirtschaft in die globalen
Wertschopfungsketten bei der Erholung nach der COVID-19-Krise eine entscheidende Rolle spielen.

3.4. Die EU muss ihre Abhdngigkeit von der Welt und den globalen Lieferketten eingehend bewerten. Widerstands-
fahigkeit bei Importen kann durch Diversifizierung der Versorgungsquellen erreicht werden (*4).

3.5.  Die Koordinierung und Widerstandsfihigkeit auf multilateraler Ebene, insbesondere auf der Ebene der Vereinten
Nationen einschlieSlich TAO, der WTO und der Organisation fiir wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung
(OECD), muss verbessert werden. So muss die EU beispielsweise internationale Instrumente wie die Erklirung tiber
multinationale Unternehmen der TAO (*°) oder die neuen Qualitdtsindikatoren fiir auslindische Direktinvestitionen der
OECD beziiglich der Auswirkungen der nachhaltigen Entwicklung besser nutzen (*). Sie muss die Erweiterung des
WTO-Pharma-Abkommens durch die Aufnahme weiterer Erzeugnisse und Linder unterstiitzen. Auflerdem sollte die
Liberalisierung des Handels mit Medizintechnik und Gesundheitsprodukten fortgesetzt werden.

3.6. Die EU wird auch weiterhin von Einfuhren verschiedener Waren und Dienstleistungen abhingig sein — von
Rohstoffen bis hin zu Hochtechnologie. Es muss sichergestellt werden, dass der EU-Markt offen bleibt. Im Bereich der
digitalen Wirtschaft muss die EU eine ,intelligente technologische Souveranitit* fordern, in deren Rahmen der digitale
Handel einen reibungslosen Fluss von Innovationen sowie High-Tech-Waren und -Dienstleistungen ermoglicht. Gleichzeitig
miissen die europdischen Werte und Standards in Bezug auf Datenschutz und Cybersicherheit geschiitzt werden.

3.7. Die EU kann die Riickverlagerung der Produktion nach Europa unterstiitzen, indem sie ein besseres
Unternehmensumfeld fur Investitionen, Innovation und Produktion schafft. Die Diversifizierung von Lieferketten kann
eine wichtige Maflnahme zur Stirkung der Widerstandsfahigkeit sein. Die EU muss Unternchmen daher in ihrer
Geschiftspolitik unterstiitzen, indem sie durch bilaterale EU-Freihandelsabkommen und den EU-Binnenmarkt fiir solide
und faire Unternehmensbedingungen sorgt.

() ABL C 429 vom 11.12.2020, S. 197.

(") ECIPE Occasional paper 06/2020 Globalization Comes to the Rescue: How Dependency Makes Us More Resilient; Kommers
Kollegium Report on Improving Economic Resilience Through Trade, 2020.

(") Dreigliedrige Grundsatzerklidrung iiber multinationale Unternehmen und Sozialpolitik (2017).

(") https:/[www.oecd.org/investment/fdi-qualities-indicators.htm.


https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:52020AE2161&qid=1621584474493
https://ecipe.org/publications/globalization-makes-us-more-resilient/
https://www.kommerskollegium.se/globalassets/publikationer/rapporter/2020/improving-economic-resilience-through-trade.pdf
https://www.ilo.org/empent/areas/mne-declaration/lang--en/index.htm
https://www.oecd.org/investment/fdi-qualities-indicators.htm
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Notwendigkeit einer WTO-Reform und weltweiter Regeln fiir eine nachhaltigere und fairere Globalisierung

3.8.  Der EWSA befiirwortet die aktive Rolle der EU bei der Gestaltung weltweiter Regeln (V7). Das Jahr 2021 kénnte ein
Wendepunkt in der Welthandelsordnung sein. Der EWSA befiirwortet daher das Engagement der EU fiir das offene,
regelbasierte multilaterale Handelssystem mit einer reformierten WTO (*¥). Die EU und die Mitgliedstaaten miissen ihren
Einfluss nutzen und proaktiv strategische Biindnisse mit gleichgesinnten Partnern schliefen, um die Einhaltung der von der
IAO festgelegten und tiberwachten internationalen Arbeitsnormen im Rahmen der WTO-Reformdebatte sicherzustellen.
Als positives Beispiel und als Gelegenheit, zur Untermauerung dieses ehrgeizigen Neuansatzes begriiflt der EWSA den
jingsten Vorschlag der USA, das globale Problem der Zwangsarbeit auf Fischereifahrzeugen in den laufenden
WTO-Verhandlungen iiber Fischereisubventionen (*) anzugehen.

Forderung des Gkologischen Wandels mit verantwortungsvollen und nachhaltigen Wertschopfungsketten

3.9. Die EU-Handelspolitik sollte im Einklang mit der EU-Politik des griinen Deals stehen, einschlieflich der neuen
Anforderungen in Bezug auf den digitalen, griinen und gerechten Wandel. Wichtig ist daher, Vorbereitungen fiir neue
Instrumente wie das CO,-Grenzausgleichssystem zu treffen, das mit den Regeln der WTO vereinbar, im Kampf gegen den
Klimawandel effektiv und fiir die Wettbewerbsfihigkeit der EU-Industrie niitzlich sein muss (*). Der EWSA befiirwortet die
Aufnahme eines Dialogs mit Drittlindern und wichtigen Handelspartnern wie den USA und China (*!).

3.10.  Globale Lieferketten sind wesentliche Elemente des internationalen Handels und der Wirtschaft. Durch ihre
Komplexitit, Vielfaltigkeit und Fragmentierung bergen sie gleichermaflen Chancen wie Risiken. Nach Auffassung des EWSA
muss die EU mehr Daten iiber die positiven und negativen Auswirkungen globaler Lieferketten auf die EU sammeln (*?).

Nutzung der regulatorischen Wirkung der EU

3.11.  Die EU ist der weltweit grofSte Handelspartner im Dienstleistungsbereich. Die EU-Handelspolitik kann ein globales
Unternehmensumfeld unterstiitzen, in dem EU-Dienstleistungsanbieter wachsen, innovativ und wettbewerbsfihig sein
konnen. Insbesondere aufgrund von COVID-19-bedingten Anderungen ist der digitale Handel auf globaler Ebene von
grofer Bedeutung. Die EU muss ein rasches und ehrgeiziges WTO-Ubereinkommen {iiber den digitalen Handel anstreben.

3.12.  Die Handelspolitik der EU sollte Maffnahmen ergénzen, die in anderen internationalen Regulierungsorganisationen
wie der OECD im Bereich der Wirtschafts- und Steuersysteme erarbeitet werden. Sie sollte die Einrichtung wirksamer
Systeme der Zusammenarbeit mit den Steuer-, Strafverfolgungs- und Justizbeh6rden der Partnerldnder unterstiitzen.

3.13.  Die Strategie sollte die EU optimal dazu befihigen, alle unilateralen, bilateralen und multilateralen Instrumente zu
aktivieren: die Verbindlichkeit der Kapitel iiber ,nachhaltige Entwicklung“ in Handels- und Investitionsabkommen, die
handelspolitischen Schutzinstrumente, die Filterung auslandischer Investitionen, die Bekimpfung von Handelshemmnissen,
die Befassung des WTO-Streitbeilegungsgremiums oder die Mechanismen zur Konsultation und Beilegung von
Streitigkeiten in bilateralen Handelsabkommen.

3.14.  Die EU braucht wirksame handelspolitische Schutzinstrumente: kiirzere Fristen fiir die Einfiihrung vorldufiger
Mafinahmen, weniger Untersuchungsaufwand fiir die europidischen Unternechmen und stirkere Instrumente bei
ausldndischen Subventionen. Die EU konnte iiber die Durchsetzungsverordnung hinaus ein Ad-hoc-Instrument in
Erwdgung zichen, mit dem die Marktzugangsbedingungen angepasst werden konnen, wenn keine gegenseitigen
Verpflichtungen bestehen bzw. wenn Praktiken den geschiftlichen Interessen der EU erheblich schaden.

3.15.  Neue Partnerlander im Rahmen neuer EU-Freihandelsabkommen sollten als Vorbedingung fiir den Abschluss eines
Handelsabkommens nachweisen, dass sie die Kernarbeitsnormen der IAO in vollem Umfang einhalten. Diese Normen
miissen ein wesentlicher Bestandteil eines jeden Freihandelsabkommens sein. Falls ein Partnerland diese Ubereinkommen
nicht ratifiziert oder ordnungsgemifl umgesetzt hat oder kein gleichwertiges Schutzniveau nachgewiesen hat, fordert der

() ABL C 364 vom 28.10.2020, S. 53.

(")  ABL C 159 vom 10.5.2019, S. 15.

(") Zwangsarbeit auf Fischereifahrzeugen, Eingabe der Vereinigten Staaten an die WTO, 26. Mai 2021, https:|/ustr.gov/sites/default/files/
IssueAreas|Trade%200rganizations/WTO/US.Proposal.Forced.Labor.26May2021.final%5B2%5D.pdf.

(*)  ABL C 429 vom 11.12.2020, S. 122; kommende Stellungnahme NAT/834 zum CO -Grenzausgleichssystem.

() ABL C 364 vom 28.10.2020, S. 37.

()  ABL C 429 vom 11.12.2020, S. 197.


https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:52020IE1551&qid=1621584991939
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:52018IE5089&qid=1621585065751
https://ustr.gov/sites/default/files/IssueAreas/Trade%20Organizations/WTO/US.Proposal.Forced.Labor.26May2021.final%5B2%5D.pdf
https://ustr.gov/sites/default/files/IssueAreas/Trade%20Organizations/WTO/US.Proposal.Forced.Labor.26May2021.final%5B2%5D.pdf
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=uriserv:OJ.C_.2020.429.01.0122.01.DEU&toc=OJ:C:2020:429:TOC
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:52020IE1347&qid=1621579998096
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:52020AE2161&qid=1621584474493
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EWSA die Aufstellung eines verbindlichen und durchsetzbaren Fahrplans fiir die Ratifizierung mit technischer
Unterstiitzung der IAO. Dieser Fahrplan sollte auch Teil der Kapitel iiber Handel und nachhaltige Entwicklung sein, um
sicherzustellen, dass diese Verpflichtungen zeitnah erfullt werden.

3.16.  Dariiber hinaus muss jedes Freihandelsabkommen der EU auf einer wirksameren Evaluierungspolitik der EU
beruhen, mit der die wirtschaftlichen und nachhaltigkeitsspezifischen Folgenabschitzungen und Ex-post-Bewertungen nach
funf Jahren verbessert werden (*%). Es gilt, zur Abfederung moglicher negativer Effekte Ausgleichsmaflnahmen vorzusehen.
SchlieRlich muss die EU ihre Instrumente stirken und besser nutzen, um die Voraussetzungen fiir einen fairen Wettbewerb
mit Drittlindern zu schaffen.

3.17.  Offentliche Auftrige in der EU sollten nur Unternehmen aus Lindern offenstehen, die die Kerniibereinkommen der
IAO und das Pariser Klimaschutziibereinkommen einhalten. Die EU hat ihr 6ffentliches Beschaffungswesen fur Drittstaaten
geoffnet, wobei viele dieser Linder der EU noch keinen vergleichbaren Zugang gewidhren. Dies schadet den europdischen
Unternehmen. Es ist von wesentlicher Bedeutung, die Verordnung iiber ein internationales Instrument iiber offentliche
Auftrage zu verabschieden, um die Position der EU zu stirken. Die Freihandelsabkommen der EU miissen bewihrte
Verfahren fiir die Beriicksichtigung 6kologischer und sozialer Kriterien bei der Vergabe offentlicher Auftrage fordern (*#).

3.18. Die EU muss weiterhin ihre Handelshilfe dazu einsetzen, Entwicklungslinder bei der Umsetzung von
Handelsabkommen zu unterstiitzen und die Einhaltung von Regeln und Standards, insbesondere im Hinblick auf die
nachhaltige Entwicklung, zu fordern. Sie muss gerechte und florierende Wirtschaftsbeziehungen mit den Entwicklungs-
lindern aufbauen, um die Armut zu verringern und menschenwiirdige Arbeitsplitze zu schaffen. Es gilt, eine engere
Verbindung zwischen dem praferenziellen Zugang zum EU-Markt und der Einhaltung internationaler Standards wie
Arbeits- und Menschenrechte herzustellen.

Briissel, den 8. Juli 2021

Die Présidentin
des Europdischen Wirtschafts- und Sozialausschusses
Christa SCHWENG

(%) ABL C 47 vom 11.2.2020, S. 38.
() ABL C 429 vom 11.12.2020, S. 197.
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	Stellungnahme des Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschusses zur „Gemeinsamen Mitteilung an das Europäische Parlament, den Rat, den Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschuss und den Ausschuss der Regionen — Überprüfung der Handelspolitik — Eine offene, nachhaltige und entschlossene Handelspolitik“ (COM(2021) 66 final)

